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Jf5l5 . Ferusprech-Auschluß Nr . 82.

Um Niever  CeiL
Bekanntmachung

über die Karteffelversorgung.
Vom 9. Oktober 1915.

£tr Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
.-müchtiqung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Mah-
ßtn  ujtD. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. <ä(.

■̂ {olqenbc Verordnung erlassen:
I. Reichskactoffelftelle.

^ 1. Es wird eine Reichskartoffelstellemit einer Ver-
Mgsabteilungund einer Geschäftsabteilunggebildet. '" Die
Mltungsabteilung hat die Verwaltungsangelegenheitenzu
Kiqen^ die Geschäftsabteilung nach den grundsätzlichen An-
iiei der Verwaltungsabteilung die ihr danach obliegen-

ĝeschäftlichen Aufgaben durchguführen. Der Reichskanz-
Mrt die 'Aufsicht.
«2. Die Verwaltungsabteilung ist eine Behörde ; sie

W aus einem Vorstand und einem Beirat.
Der Vorstand besteht aus einem Vorsitzenden, einem
mehreren stellvertretenden Vorsitzenden, aus ständigen

znichtständigen Mitgliedern . Der Reichskanzler ernennt
l Vorsitzenden, die stellvertretenden Vorsitzenden, die stän-
« Md nichtständigenMitglieder.

Der Beirat setzt sich zusammen aus dem Vorsitzenden des
„standes als Vorsitzenden, vier Bevollmächtigten zum Bun-
Mte, vier Vertretern der Landwirtschaft, einschließlich der
MrtsckaftlichenGenossenschaften, vier Vertretern der Kom-
Mlvrrdände und vier Vertretern des Handels und der
Staufer. Der Reichskanzler ernennt die Mitglieder des
tials. Er erläßt die näheren Bestimmungen.
§ 3. Die Eeschäftsabteiluag ist eine Gesellschaft mit be-

iiikter Haftung.
Bei der Gesellschaft wird ein Aufsichtsrat gebildet; er

lcht aus dem Vorsitzenden des Vorstandes der Verwol-
pfeeihmg als Vorsitzenden und sechsundzwanzigMit-
itbetn, von denen sieden auf Reich und Bundesstaaten, sieben
sKommunalverbünde und Verbraucher, vier aus den Han-
,, vier auf die Landwirtschaft, vier auf die landwirtschaft-
k Eenossenschasten entfallen. Die Vertreter der Kom-
«lverbände und Verbraucher, des Handels sowie der
^wirtschaftlichen Genossenschaften werden von den ent-
chnden Gruppen der Gesellschaften bezeichnet. Die übri-

Mstglieder ernennt der Reichskanzler.
Der' Aufsichtsrat bestellt die Geschäftsführer. Die Br¬
ing bedarf der Bestätigung des Reichskanzlers.
§4. Die Reichskartoffelstelle hat für die Verteilung von

rtoffelvorräten zur Ernährung der Bevölkerung zu sorgen,
kam, sich DciAbi der Hilfe der Kommunalverbände be¬
ll. Diese haben der Reichskartosfelstelle auf Erfor-
Auskunft zu geben und ihren Eriiuchen Folge zu leisten.

8 ' h . Beschaffung brr Kartoffeln.
§3- Insoweit die zur Ernährung der Bevölkerung
Kommunaloerbandesfür Herbst und Winter 1915/16
'erlichen Kartoffeln nicht beschafft worden sind oder

^gemessenen Preisen anderweitig nicht beschafft werden
‘ hat der Kammnnalverband den Fehlbetrag bei der

-i-.artoffelftelte anzumelden. Die Heeresverwaltungen und
Manneverwaltung sind berechtigt, ihren nicht anderweitig
m Bedarf ebenfalls bei der Reichskartoffelstellean-n.

Kommunalverbände, die Heeresverwaltungen und die
cheverwaltung haben den von ihnen angemeldeten Be-
»Bzunehmen. Die näheren Bestimmungen über die Ab-

erläßt die Rcichskartoffelstelle, soweit keine Verein-.
D Zustande kommt. . .
^e Kommunalverbände haben dafür zu sorgen, da>z

' der Kälteperiode ausreichende Kartoffelmengen zur
'Ug der Bevölkerung zur Versirgung stehen. Die zu-

"'Se Behörde kann Vorschriften darüber erlassen, welche
" "'szu sichern, und wie sie zu lagern sind.

Streitigkeiten, die sich bei der Durchführung dieser
sming zwischen einem Kommunalverband und der
urtosfelstcllc ergeben, entscheidet die Verwaltungsao-
v der Reichskartoffelstelle endgültig.

f; 6- Die Reichskartoffelstelle hat zunächst ZU oer>ucken,
, gemeldeten Bedarf im freien Verkehre zu decken.

Zu den >§rundpreisen (§ 10), bei Lieferungen nach
^ Dezember 1915 zuzüglich einer Vergütung für Ver-
"7̂ <§ 8 Abs. 2) nicht möglich ist, kann sie bestimmen,
, urtosselmciigen von den Kommunalverbänden an die
'? tusfelstelle oder an die von dieser bezeichneten Per-
°ftugeben sind. Dabei sind den Kommunaloerbänden

Deckung ihres Bedarfs erforderlichen Mengen zu be-

M Zum Zwecke der Sicherstellung der nach § 6
"°"den Mengen sind alle Kartoffelerzeuger mit mehr

Hektar Kartoffelanbaufläche verpflichtet, 10 vom
'Aer gesamten Kartoffelernte bis zum 29. Febru-

>- Mr Verfügung des Kommunalverbandes zu halten.
L" Afeln müssen Speisekartoffeln oder Kartoffeln ,em.

^peisekartoffeln verlesen werden können,
uftc Zuwiderhandlungen gegen diese Verps t ,

„»den eine Schadensersatzpfl' cht gegenüber der
^elfteste . Mit Zustimmung der Rerchskartotfel-

me Verpflichtung aufgchoben werden.
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Die Lcmdeszentralbehörden oder die von ihnen bezeich¬
nten Behörden können nähere Bestimmungen über die Durch¬
führung der Verpflichtung aus Abf. 1 erlassen.

8 8. Zur Beschaffung der nach 8 6 abzugebenden
Mengen kann das Eigentum an Vorräten der Kartoffeler-
zeuger mit mehr als 10 Hektar Kartoffelanbaufläche bis
zur Höhe von 10 vom Hundert ihrer Ernte tzuf Aütrag des
Kommunalverbandes oder der Reichskartoffelstelledurch An¬
ordnung 'der zuständigen Behörde einer in der Anordnung be¬
zeichneten Person übertragen werden. Die Anordnung ist an
den Besitzer der Vorräte zu richten; sobald sie dem Besitzer
zugeht, geht das Eigentum über. Der Anordnung hat eine
Aufforderung an den Besitzer oorauszugehen, die zu enteig¬
nende Menge innerhalb einer bestimmten Frist auszusondern.
Der Enteignungspreis wird unter Berücksichtigung der Güte
und Verwertbarkeit der Kartoffeln von der höheren Verwal-
tunasbehörde nach Anhörung von Sachverständigen endgültig
festgefebt und darf den Grundpreis nach § 10 nicht über¬
steigen." Die höhere Verwaltungsbehörde bestimmt darüber,
wer die baren Auslagen des Verfahrens zu tragen hat.

Bei Enteianungen nach dem 31. Dezember 1915 kann die
zuständige Behörde neben dem Enteignungspreis eine Ver¬
gütung für Verwahrung gewähren, die die von der Reichs-
kartoffelstelle festgesetzten Höchstgrenzen nicht übersteigen darf.
Ueber Streitigkeiten, die sich bei den Enteignungsverfahren
ergeben, entscheidet vorbehaltlich der Vorschrift im § 5 A!bs. 4
die höhere Verwaltungsbehörde endgültig.

§ 9. Die Reichskartoffelstellekann Kommunaloerbände
zur Deckung des von ihnen angemeldeten Bedarfs durch Aus¬
stellung von Bezugsscheinen ermächtigen, Kartoffeln aus den
gemäß 8 6 Satz 2 abzugebenden Vorräten zu erwerben.
Diese Mengen sind dem Kommunaloerband, aus dessen Be¬
zirke sie erworben werden, auf die abzugebende Mengen dem
Kartoffelerzeuger auf die nach 8 ^ zur Verfügung zu hal¬
tenden Mengen anzurechnen. Der erwerbende Kommunaloer-
band bat der Reichskärtoffelstelle und dem Kommunalverband,
aus dessen Bezirke die Kartoffeln erworben werden, Mittei¬
lung zu machen.

§ 10. Der Grundpreis (8 8) für die Tonne inlän¬
discher Speisekartoffeln aus der Ernte 1915 beträgt beim'
Verkaufe durch den Kartoffelerzeuger

in den preußischen Provinzen Ostpreußen, Westpreußen,
Posen, Schlesien, Pommern , Brandenburg , in den Groß-
herzoqzümern Mecklenburg-Schwerin, Mecklenburg-Strelitzj

55 Mark,
in der preußischen Provinz Sachsen, im Kreise Herrschaft

Schmalkalden, im Königreiche Sachsen, im Großherzog-
tume Sachsen ohne die Enklave Ostheim a. Rhön , im
Kreise Blankenburg, im Amte Caloörde, in den .Herzog¬
tümern Sachsen-Meiningen, Sachsen-Altenburg, Sachsen-
Coburg und Dvtha ohne die Enklave Amt Königsberg i.
Fr ., Anhalt, in den Fürstentümern Schwarzburg-Sonders-
hausen, Schwarzbnrg-Rudolstadt, Reuß ä. L., Refußj. L.

57 Mark,
in den preußischen Provinzen Schleswig-Holstein, Hannover,

Westfalen ohne den Regierungsbezirk Arnsberg und den
Kreis Recklinghausen, im Kreise Grafschaft Schaum¬
burg, im Eroßherzogtum Oldenburg ohne das Fürsten-
tuni Birkenseld, im Herzogtum Braunschweig ohne den
Kreis Blankenburg und das Amt Caloörde, in den Für¬
stentümern Schaumburg-Lippe, Lippe, in Lübeck, Bremen,
Hamburg 59 Mark,

in den übrigen Teilen des Deutschen Reiches 61 Mark.
§ 11. Die Grundpreise gelten für gute, gesunde Speise-

larlo 'ffeln von 3,4 Zentimeter Mindestgröße bei sortenreiner
Lieferung.

8 12. Die Grundpreise eines Bezirks gelten für die
in diesem Bezirk erzeugten Kartoffeln.

8 13. Die Grundpreise gelten für Lieferung ohne Sack
und für Barzahlung bei Empfang; wird der Kaufpreis ge¬
stundet, so dürfen bis zu zwei vom Hundert Jahreszinsen
über Reichsbankdiskont- hinzugeschlagen werden. Die Grund¬
preise schließen die Kosten des Transports bis zum nächsten
Güterbahnhofe , bei Wassertransport bis zur nächsten An¬
legestelle des Schiffes oder Kahnes und die Kosten der Ver¬
ladung ein. Die Kartoffeln sind an der Verladestation
abzunehmen. Die näheren Bestimmungen setzt die Reichs¬
kartoffelstelle fest.

III . Versorgung der Bevölkerung.
8 14. Die Kommunalverbände haben die zur Ver¬

sorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln notwendigen Maß¬
nahmen zu treffen. Sic können den Gemeinden die Ver¬
sorgung der Bevölkerung,für den Bezirk der Gemeinde über¬
tragen . Gemeinden, die nach der letzten Volkszählung mehr
als 10 000 Einwohner hatten, können die Uebertragung ver¬
langen.

8 15. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen
bestimmten Verwaltungsbehörden können die Art der Rege¬
lung 18 14) oorschreiben.

8 16. Die Kommunalverbände oder diejenigen Gemein¬
den, denen die Versorgung übertragen ist, haben den Preis
für die Kartoffeln , die sie unmittelbar oder durch Vermitt¬
lung des Handels abgeben, nach den von der Reichskar-
tofftlstelle ausgestellten Grundsätzen festzusetzen.' Etwaige
Ueberschüssc sind für die Volksernährung zu verwenden.

§ 17. Die Kommunaloer bände oder diejenigen Gemein¬
den, denen die Versorgung übertragen ist, können in ihrem
Bezirke Lagerräume für die Lagerung der Mengen in Aü-

spruch Nehmen. Die Vergütung jetzt die höhere Verwaltungs¬
behörde endgültig fest.

§ 18. Die Landeszentralbehörden können Bestimmungen
über das Verfahren beim Erlasse der Alnordnungen treffen.
Diese Bestimmungen können von den Landesgejetzen ab¬
weichen. «

8 19. Ueber Streitigkeiten, die bei der Regelung der
Versorgung (88 14  bis 18) entstehen, entscheidet die höhere
Verwaltungsbehörde endgültig.

IV. Schlußbrstinnnungem
8 20. Tie Landeszentralbehörden erlassen die erforder¬

lichen Ausführungsbestimmungen. Sie bestimmen, wer als
höhere Verwaltungsbehörde, als zuständige Behörde, als
Kommunalverband oder als Gemeinde im Sinne dieser Ver¬
ordnung anzusehen ist.

8 21. Der Reichskanzler kann Ausnahmen 'von den
Vorschriften dieser Verordnung gestatten.

8 22. Wer den Anordnungen znwiderhandelt, die eiir
Kommunalverband oder eine Gemeinde, der die Versorgung
übertragen ist. gemäß 8 14 erlassen hat , wird mit Gefäng¬
nis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu ein-
tausendfünfhundert Mark bestraft. Ebenso wird bestraft, wer
den von den Landeszentralbehörden erlassenen Aüsftihrungs-
bestimmungen oder den auf Grund des 8 7 Abf. 3 erlassenem
Bestimmungei, zuwiderhandelt.

8 23. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver-
tündung in 'Kraft . Der Reichskanzler Gestimmt des Zeitpunkt
des Aeüßerkrafttretens.

Berlin , den 9. Oktober 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

_ Delbrück. _
In Ergänzung der Ausführungsbestimmungen vom 9.

September 1915 zur Verordnung über den Verkehr mit
Hülsenfrüchten vom 26. August 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 520)
in der Fassung vom 20. September (Reichs-Gesetzbl. S-
600) bestimmen wir:

Zu 8 10: Die Anerkennung als Saatgut erfolgt durch
die Landwirtschaftsiammern oder die von ihnen beauftragten
Körperschaften oder di« Deutsche Landwirtschastsgesellschast.

Berlin W. 9. den 8. Oktober 1915.
Leipziger Platz 10.

Ter !Mmister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten:
Freiherr von S cho r l em e r.

Der Minister für Handel und Gewerbe:
Im Auftr . : L u se n s ky.
Der Minister des Innern.

I . A'. : Freund . _
Bekanntmachung

Das unterm 19. Oktober 1915 erlassene Verbot be¬
treffend Ausfuhr von Kartoffeln aus dem Kreise Limburg
wird hiermit wieder aufgehoben.

Tie Herren Bürgermeister werden um sofortige orts¬
übliche Bekanntmachung ersucht.

Limburg, den 22. Oktober 1915.
Der Kreisausfchutz des Kreises Limburg.

I . V. : Abicht.

vas letzte Goldstück muff zur Reieb$=
bank!

Ich mache hiermit beiannt, daß ich von Zeit zu Zeit im
Einverständnis mit den Einlieferern die Namen aller Personen,
welche Goldmünzen bei den Bürgermeisterämtern oder der
Kreissparkasse und deren Annahmestellen abliefern, im „Lim¬
burger Anzeiger " und „Nassauer Boten"  auf
nner

„Ehrentafel derjenigen, welch« durch Umtausch von
Goldmünzen in Banknoten die finanzielle Rüstung des
Vaterlandes gefördert haben",

veröffentlichen lassen werde.
Limburg, den 24. August 1915.

Ter Landrat.
A dicht.

Betrifft : Verwendung der In valid envers icher ungsn>ar ken.
Die durch einen Kontrollbeamten der Landesverjiche-

rungsanstalt Hessen-Nassau in Cassel kürzlich vorgenommen«
Prüfung der Quittungskarten hat ergeben, daß in zahl-
rcichen Fällen die Markenverwendung nicht in hinreichender
Höhe erfolge ist. Dadurch werden die Versicherten im Hin¬
blick auf ihre späteren Rentenansprüche geschädigt und dis
Arbeitgeber machen sich wegen Uebertretung des 8 1488
der Reichsversicherungsordnungstrafbar . Ich mache daher
sowohl im Interesse der Arbeitgeber als der Versicherter,
daraus aufmerksam, die Markenverwendung genau  oor --
zunehmen und bemerke noch, daß für Mitglieder der Allge¬
meinen Ortskrankenkasse Limburg in Stufe III Beitrags¬
marken zu 0,32 Mk., in Stufe IV solche zu 0,40 Ml . und
in Stufe V solche zu 0,48 Mk. verwendet werden müssen.

Dir Herren Bürgermeister iQuittmigskartenausgabe -
stellen) de» Kreises werdm um geeignete Belehrung der Air-
britgeber eriuchl.

Limburg, den 25. September 1915.
Der Vor,itzende des Versicherungsamtes.

V.-A. Nr. 1357. I . V. : Naht.



Erfolgreicher Vorstoß an der Düna.
Hm nifiUidjcn AieMchllupllltz.

Großes Aauptqnart er. 21 . Oktbr .(W . T . B -Amtlich .)
Ans den« westl'chen Kriegsfchanplatz ! keine besonderen Er¬
eignisse.

Oberst « Heereslertung.

Unterseeboote besännen, deutsche Torpedojäger nach den Unter¬
seebooten ausgesandt Sie zwangen bitte . sich in nordöstlicher
Richtung zurückzuziehen Die Unterseeboote blieben die ganze
Zeit unter Wasser , sodaß cs unmöglich war , diese zu beschießen.

Wie man in Frankreich sich zu drücken sucht.
Genf,  21 . Oktbr . (Zeus . Frkft .) Eine Betrugs - und

Bestechungsaffäre bei den Truppenaushebungen würde laut
„Temps " in Paris aufgedeckt. Bis jetzt sind 12 Personen,
darunter ein Stabsarzt 1. Klaffe , zwei Unterärzste und mehrere
Sekretäre des Rekrutierungsbursaus verhaftet worden . Die
Aerzte werden der Urkundenfälschung und Bestechung beschul¬
digt , dp sie gegen Bezahlung von Summen zwischen 1000
und 20 000 Francs Militärpflichtige vom Militärdienst be¬
freiten , sich falscher Zeugnisse bedienten und solche ausstellten.

ht  friep mit Uslikn.

M DenM.AikMaiMeii.
Große - Hßupiquart er, 21 . Oktbr (WT . L .Aäntlich .»

Heeresgruppe des Eemeralseldmarfchalls
von Hindenburg.

Nordöstlich von Mich « gewonnen wir das Dünaufer
von Borkowitz bis BerfemLnüc . Tie bisherig ? Beute der
dortigen Kämpfe beträgt im ganzen 1725 Gefangene . 6
Maschinengewehre.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Oeitlich von Bsaranowilschi wurde ein russischer Angriff
durch Gegenjangriff zurückgcwiesen.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Am Styl in der Gegend von Czjartorysk nahmen dir
örtlichen Kämpf « einen größeren Umftrng an . Bor erheb¬
licher UeberlegeNheit mutzte «in Teil einer dort kämpfenden
Deutschen Tivifion in ein« rückwärtige Stellung zurückgehen,
wobei einige bis zum letzten Augenblick in ihrer Stellung
jausharrende EeMtze verloren gingen . Ein Gegenangriff
ist im Ejange.

Oberste Heeresleitung.
Wien.  21 . Oktbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart,  21 . Oktober 1915:
Westlich und südwestlich von Czartorisk wurde auch gestern

den ganzen Tag über heftig gekämpft.
Südöstlich von Kulikowice wehrten österreichijch-ungcü-

rifche und deutsche Truppen starke russische Angriffe ab.
Zn den gestrigen Kämpfen am Styr wurden 1300 Gefangene
und 3 Maschinengewehre eingebracht . Bei Nowo -Aleksivice
«wurde heute früh ein Vorstotz des Gegners vereitelt . Sonst
Nichts neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs:
von Höfer,  Feldmarfchalleutnant.
Neue russische Armee.

Bafel,  20 . Oktbr . (TU .) Die „Baseler Nachrich¬
ten " melden aus Petersburg , daß unter dem Kommando des
Generals Sujew eine selbständige Armee des Bezirks Düna-
Lurg gebildet wurde.

Die englischen II-Boote in der Ostsee.
Stettin,  19 Oktbr . lW , T . B . Nichtamtlich ) Die

.„ Stettiner Neuesten Nachrichten " melden : Der Dampfer
.„ Scotia " von der Reederei Emil R Retzlatt Stettin , mit
Erz von Schweden nach Stettin bestimmt, wurde auf der
Höhe von Hasle lBornholm ) von einem engliichen Untersee¬
boot verfolgt . Der Dampfer wäre sicherlich dem feindlichen
Unterseeboot znm Opfer gefallen, wenn nicht plötzlich ein
Zeppelin über der Ostsee erschienen wäre , dem die „Scotia"
signalisierte , daß ihr ein feindliches Unterseeboot auf den
Fersen sei Als das Unterseeboot den Zeppelin sichtete, der
sofort die Befolgung aufnahm , tauchte es unter und verschwand.

Trclleborg,  20 . Okt . <W T B . Nichtamtlich ) Nach
hier ringetroffenen Meldungen wurden auf die Meldung zweier
deutscher Flieger , daß sich bei Stubbcnkammer zwei englische

Ein Glückskind.

W ien,  21 . Oktbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart,  21 . Oftober 1915:

An der ganzen Südwestfront sind Kämpfe großen Stils
im Gange . In Tirol brachen gestern zahlreiche starke Angriffe
der Italiener an unseren festen Stellungen zusammen . So
schlugen unsere Truppen auf der Hochfläche von Vilgersuth
in der vorvergangenen Nacht sechs Angriffe ad und wiesen
gestern tagsüber den anstürmenden Feind dreimal ab . Das
gleiche Schicksal hatte dort ein heute nacht mit sehr starken
Kräften geführter Angriff des Feindes . Auch in den Dolo¬
miten sind neue italienische Angriffe am Col di Sana,
am Monte Sie » und bei der Grenzbrücke südöstlich Schluder-
bach abgewiescn worden . Der Feind , der sich in diesem
Gebiete "schon tagelang abmüht , konnte nirgends auch nur
den geringsten Erfolg erzielen . Am Karnifchen Kamm wurde
westlich des Wolayer Sees ein Angriff italienischer Alpen¬
truppen zurückgeschlagen. Im Küftenlande hat sich? das feind¬
liche Artilleriefeuer zu größter Heftigkeit gesteigert und hielt ,
tagsüber gegen die ganze Ijonzofront an . Annäherungs¬
versuche feindlicher Infanterie und technischer Truppen schei¬
terten in unserem Infanterie - und Mafchinengewehrfeuer.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. Höfer,  Feldmars challeutnant.

vordringenden Truppen stehen schon vor Negativ , ^
Serben zurückgeschlagen haben . Diese flohen , von »j
ergriffen , und ließen einen Offizier , 50 Mann als

und einen Offizier , 150 Mann tot im Timoftale J ^!
Unsere Truppen erreichten die Linie Tscherni Vrh

ötn

Große - Hsauplquatt .er, 21 . Oktbr <W T . B .Amtlich .)
Tie verbündeten Truppe » fotze » auf der ganze» Front

dem lsangfam weichenden Feinde.
Aus der stärk befestigten Stellung südlich und östlich van

Ristanj sind di« Serben in südlicher Richtung geworfen . Un¬
sere Bortruppen erreichten Stepojeviac —Leskovac —Baba.
Westlich der Mocawa dringen deutsch« Truppen über Sele-
rlac und Saraorci , östlich des Flusses über Dalasiido , Rafanac
und lauf Ranovac vor.

Bulgarisch « Truppen kämpften bei Negotin . Weiter
südlich erreichten sie die Styaße Zajecar —Knazepac.

Oberste Heeresleitung.

W i e n , 21 . Oktbr . (W . T . B . Nichtamtlich,.) Amtlich
wird verlautbart,  21 . Oktober 1915:

Unsere Truppen rückten in Sabac ein. Die Ebene der
Macva ist vom Feinde gesäubert . Die Armee des Gene¬
rals der Infanterie von Köoeß und die beiderseits der Mo-
rawa vorgehenden deutschen Streitftäfte dringen in engem
Zusammenschluß immer tiefer in das serbische Gebiet vor.

Von den österreichisch-ungarischen Truppen des Generals
von Köveß rückte die westliche Kraftgruppe auf den Höhen
der Kolubara bis in das Mündungsgelände der Turija vor,
indessen die östliche südlich von Grocka unter Kampf die
Ralja -Niederung überschritt.

Die Bulgaren gewannen zwischen Zajecar und Knjaze-
vac das Timottal und näherten sich östlich von Pirot den
Ostwerken auf Eefchützertrag . Eine ihrer Armeen erkämpfte
sich gestern mit den Vortruppen den Austritt in das Becken
von Kumanvwo und in das Wardartal.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Sofia,  20 . Oftbr . (W . T . B . Nichtamtlich^ Amt¬
licher  b u l g ari scher  B e r i cht über die gestri¬
gen  Operationen : Unsere im Timoktale Schritt für Schritt

treu - (500 ) Petruschitza -Erasischkatfcouka (907) s ®teo  ^
(893 ) - Tachoinitza (795 ) - Dorf Viberci , 5 oder 6
östlich Knjazevac -Fassen (800 ) und Gabar (875). J 1(
nahmen unsere Truppen nach einem erbitterten Kampfe!
wichtige strategische Punkte ein. Auf dem Vidlic
bei Vranja setzten sich unsere Truppen fest und fäuberten,
Tal der bulgarischen Morawa in einer Ausdehnung 0## ,
Kilometern nach Norden und Nordosten hin . Die Beut
Vranja ist noch nicht gezählt . Man weiß nur , daß ije u
anderem zwei Millionen Patronen des Systems 93erban 't'
begreift , ferner Tabak für eine Million Francs . ^ ä
Bahnhof von Bojanvwitz fand man ungefähr eine M
Kilrgramm Heu . Unsere über Egri -Palanka vordiftg^
Truppen griffen eine starke Siellung an und schlugeu
Serben zurück, die wir in Eile auf Kumanowo verfolgen.
Tal der Bregalnitza schreitet unsere Offensiv « mit bliha,,^
Scknelligkeit vorwärts . Das ganze Tal , ebenso die W
von Ovtschc Polje , ist in unseren Händen , auch, sch^
Städte Kotschana , Radowischte , Tipkilisse und Nilist,,^
Unsere Kavallerie , die die auf dem Rückzüge befinbljH
Serben verfolgte , erreichte sie bei Kisseli und zerstreut!^
vollständig . Ungefähr 2000 Serben wurden zu
fcngcnen gemacht,  andere konnten nur dank der
kelheit der Nacht entweichen. Die Bevölkerung in dem
dem serbischen Joche befreiten Gebiete nimmt unsere Tr»
pen mit unbeschreiblicher Begeisterung auf . Ueberall^
deckt man unsere als Befreier wiederkehrenden und langc.
sehnten Soldaten mit Blumen . Sie sind der Eegenit^
von begeisterten Kundgebungen.

Die Angst vor unseren H-Boote « .
Paris,  20 . Oftbr . (TU . ) Gutunterrichtete AH

versickern, daß die wirksame Tätigkeit der deutschen u™
österreichischen Unterseeboote im Mittelländischen Mene i,
französisch-englische Flotte zur völligen Untätigkeit Mgt

Genf,  20 . Oftbr . (TU -.) Wie aus Marseille,,
meldet wird , ist dort der Postdampfer „ Yrra " cingctroffen.
mit den Besatzungen verschiedener Schäfte, die in der Ichm
Zeit im Mittelmeer durch feindliche Unterseeboote oerjenft
worden sind, und 'zwar handelt es sich um die englischen Dainp-
fer „ Haydrn " , „ Lillian " und „ Scawdy " .
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Zajecar und Knazevac von den Bulgare»
genommen.

Graz,  20 . Oktbr . (TU .) Die „Grazer Tagespvk
meldet aus Sofia : Die über Fretka Zuka und der Top
lovica mit unwiderstehlicher Gewalt vorgedrungenen Mp-
rischen Truppen haben nach, eintägigem heftigem flrtillp
kämpfe Zajecar besetzt und damit den Mittelpuntt der ©>«
bahnlinie Reaotin -Risch in Besitz genommen ; dadurch bab«
die vor Negotin stehenden serbischen Truppen einen wichtig«,
Stützpunkt verloren , wodurch ihnen der Rückzug abgeschmtt»
ist. Die von Kalibogdac ausgegangenen Heere sind in Knq
vac eingedrungen . Der Nordflügel dieser Truppen hat mq
verzweifelten Kän p̂fen Valeonc besetzt. Damit sind die meijt-
befestigten Verteidigungspunkte der nach Nisch
Eisenbahnlinie in die Hände der Bulgaren gefasten. M
Heldenmut versuchen die Serben , auch die fternsten PrM
zu hallen , weshalb die meisten Stellungen im Ba,oE
sturm genommen werden MÄsssn.

Eine bulgarische Richtigstellung
Sofia,  21 . Oftbr . (W . T . B . Nichtamtlich.)

bulgarische Telegraphen -Agentur meldet : Wir sind erE
tigt , die in der Presse des Vieroerbandes verbreitet; -e
loniker Meldung über die angebliche Einnahme
Strumitza  durch englische und französische Truppen
formeller Weise zu bestreiten . Die Nachricht ist vüu
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Roman von M.
:J8 ) (Nachdruck verb»ten.)

Nachdem Doktor Sanders das Gemach verlassen hatte,
stand die Gräfin ein paar Augenblicke regungslos am Fenster.
Ihre Augen starrten auf die gleiche Landschaft hinaus , die
sie vor achtzehn Monaten geschaut, in jener Stunde , in
der die Totenglocke für ihren Gatten geläutet . Damals hatte
schwerer Nebel über den Wiesen gelegen , jetzt aber leuchtete
die Sonne hell und fteundlich , und Frühlingsahnen machte
sich in der Natur bemerkbar . Aber gerade dieses Erwachen
des Frühjahrs war Eerftuden im gegenwärtigen Augenblick
unerträglich . W enn lieber dichter Nooembernebel über allem
gelegen hätte , es wäre mit ihrer Stimmung besser im Ein¬
klang gewesen. Morgen , ja vielleicht heute noch, würde die
gleiche Glocke läuten , die sie vor Monaten vernommen , ürtt»
diesmal läutete sie für Gottfried ! O , es war unmöglich,
-entsetzlich', undenkbar!

Die Gräfin trat an den Schreibtisch heran und legte
die Hand aus ZoyE, Schulter . Trotz aller Selbstbeherrschung
zitterte die Hand aber merklich:

„Haben Sie den Ausspruch des Arztes gehört ?"
„Fa ." flüsterte das Mädchen leise, während Tränen in

ihre Augen traten . Dann faßte es nach der Hand der Gräfin
und Log die schlanken Finger an die Lippen . „ Der Arzt
gab aber doch die Möglichkeit zu, daß seine Kraft aushalten
könne , und er ist ja eine außergewöhnlich starke Natur ."

„Aber das Herz ! Sanders meinte , das Herz werde nicht
mehr viel auszuhalten imstande fein. Ich glaube — -- " ,
die Stimme der Gräfin bebte , sie beherrschte sich aber
Bald wieder und sprach emst und würdevoll : „ Ich glaube,
mir find verpflichtet , Viola von dem Stande der Dinge
Mitteilung zu machen."

„Ich werde es tun, " entgegnete I °y, indem sie in
tiefster Bewegung Gertrudes Hand abermals an die Lippen
zog . „ Wie gut und tapfer Säe sind !"

Ein zartes Rot stieg in Gertrudes Wangen , der gequälte
Ausdruck ihrer Augen ließ nach und sie strich über Ioys
Haar ..

„Ich bin nicht tapfer, " sprach sie ernsthaft , „aber ich
ihabe soviel Schmerz in meinem Leben erduldet , baß ich
chn leichter tragen werde , als Viola !"

„Viola !" Ioy empfand einige Ungeduld angesichts der
zarten Rücksicht ver Gräfin für das leichtfertige Mädchen,
da sie jedoch gewahrte , daß Gertrude über diese ihre Unge¬
duld überrascht war , beherrschte sie sich gewaltsam und )prach:

„Ich glaube allerdings , daß Biola sich unglücklich fühlt,
und werde mär alle Mühe geben , ihr Trost zuzusprechen, aber
Säe zu trösten , verehrte Gräfin , dünkt mir wichtiger !"

Und von einem plötzlichen Impuls dazu gedrängt , schlang
sie beide Atme um Gertrudes Nacken, küßte sie innig und
verließ dann so eilig , als ob sie sich des impulsiven Ee-
fühlsausbruches schäme, das Gemach. Alle Hätten schienen
plötzlich ans den Zügen der Gräfin Martindale gewichen
und .c>in wehmütiges Lächeln umspielte ihre Lippen . ,̂ Was
für ein liebes , kleines Ding , was für eine treue t .rnst-
fpenderin Jon doch ist," sagte sie sich. „ Säe verbreitet eine
Atmosphäre des Friedens um sich und alle Welt muß ihr
gut sein."

„Wer dieses Unglück verschuldet hat . der verdient
den Galgen, " rief Thomas zornig . „Der Herr Lm
der Liebling der ganzen Legend gewesen, und wennF .
Mord eine "Schlechtigkeit war , so ist es dieser, denn es S
keine«: Menschen auf Erden , der den Tod weniger oe
hätte , als dieser brave , edle Mensch !"

Die helle Entrüstung über das begangene Unrech«^
dem biederen Thomas eine sonst an ihm ungewohntes^
samkeit, und I ° Y rechnete ihm diesen ZornesausbrM
hoch an . - a

„Wir müssen diese Hoffnung noch nicht ganz
sprach sie sanft , „ aber es «st ve« Gott eine harte o
Gräfin Martindale und Komtesse Viola ." ,v

„Die Komtesse sah heute früh fast selbst une em -
aus und schien völlig die Fassung verloren zu hum^
richtete Thomas mitleidsvoll . ,

Ioy trat in den Park hinaus und durchMlltt
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die Laubengänge . Sie war zu sehr êrregt,^ um^nn^

12.
„Komtesse Martindale hat mit dem Doktor in der

Bibliothek gesprochen, ließ dann den Wagen einspannen und
führ zur Stadt, " meldete Thomas als Antwott auf Zoys
Frage . Diese hätte Viola vergeblich in ihrem Zimmer ge¬
sucht, hatte auch im Wohnzimmer und in der Bibliothek
nach der jungen Dame Umschau gehalten und sie nirgends
gefunden ; schließlich stellte sie an den Kammerdiener die
Frage , ob er denn seine Herrin nicht gesehen.

„Die Komtesse ist sehr eilig sortgefahren, " berichtete
Thomas weiter , „ sie schien ziemlich erregt , ich fürchte, der
Zustand des Herrn Grafen hat sich verschlechtert," bemerfte
er mit der Vertraulichkeit eines im Dienste des Hauses er¬
grauten Dieners.

„Der Däftor fürchtet allerdings , daß das Ende des
Herrn Grafen nahe beoorftehk, " gestand Ioy mit tränen-
erstickter Stimme zu. „ Mittel gibt es nicht mehr und es
besteht nur die schwache Hoffnung , daß seine kräftige Natur
vielleicht doch dem Tode noch Trotz bietet ."

bleiben zu können und erwartete von Minute zu ,
Rückkehr des Wagens . Es war ja . so gestandsie !««
wunden , nur zu natürlich , wenn Viola gänzlrch "«e c
verlor . Ihr Leid wurde gewiß durch den wev ^
höht , daß sie jedenfalls die Ursache zu dem U"?e
hatte , das über Graf Eottftied her ein gebrochen w ^
er , so schwebte über dem Haupte Hans ^ îbarts.
liebten ihrer Fugend , eine ernste und schwerere !" ^
Gedanken waren wohl bitter genug , um den > £jn«_
von der Stirne eines Mädchens zu bannen , .
leichte Lebensauffassung hatte , wie Viola Martin

los schritt Ioy durch die Anlagen des j]
mit gespannter Aufmerksamkeit auf die Rückkehr p,
aber nichts ließ sich vernehmen . Die Atmosp^ ^  v«
schien gewitterschwer , während Gottfried Mattmo
Tode ringend , darniederlag . , <.{ia

Endlich vernahm man das Geräusch
den Wagens und Ioy eilte dem Parktor « '
groß war ihre Enttäuschung , als sie entdeckte, da« .,
leer war und daß der Kutscher allein auf dem

„Wo ist die Komtesse geblieben?" fragte
Mann herantretend . . . .

(FortsetzuiG
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Ljunben.  In den Gefechten, die mit wenigen bulgarischen
.Wicklungen in dem Gebiete von Balandowo ftattgefunden
toben,  ist der Feind überall unterlegen und hat sich der
^arischen Grenze nicht um einen Schritt nähern können.

Die tapfere « Bulgare « .
Konstantinopel,  20 . Oktbr. (TU .) Die hiesigen

Ahlitärkreise sind voll Lobes über die bulgarischen Opera¬
nden , besondere Genugtuung erregt die Einnahme von
«nranja, die Verbindung Salaniki-Nisch an dem wichtig!-

Punkte in die Hände der Bulgaren legt.
Vom serbischen Kriegsschauplatz

Rotterdam,  20 . Oktbr. (TU .) Eine amtliche
r t>ijd }f Mitteilung  vom 17. Oktober besagt, unsere

kuppen südlich Semendria sind infolge des Zurückgehens
j CI- Truppen, die Belgrad verteidigten, genötigt gewesen, sich
Ebenfalls zurückzuziehen. Ta der Feind zwischen Vranja
iirt Ristowac ein Terrain besetzte, das die Bahn beherrscht,
jjt der Bahnverkehr von Risch nach dem Süden unterbrochen.

Wien,  20 . Oktbr. (TU .) Aus Risch wird gemeldet:
Sjr deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen haben
Hn Moraoatal bis 15 Kilometer Gelände gewonnen. Sie
ariffen die Serben von den das Moravatal von dem
Ulaoatal trennenden Höhen mit starken Kräften an. Die-
L Angriff hatte anscheinend das Ziel, das nächst Bor ge-
{eäene Kupferbergwerk Zugabuca bei Zajecar in die Hände
zu bekommen.
Unterbrechung der Bahnverbindung Salouiki-

Uesküb.
Saloniki,  20 . Oktbr. (TU .) Die Bahnverbin¬

dung nach Uesküb ist unterbrochen. Die Bevölkerung von
üesküb verläßt scharenweise die Stadt , weil die Serben Vor¬
bereitungen dort treffen, um die Stadt bis zum Aeußersten
zu verteidigen.

Die Cntentetruppen in Salonik.
Paris , 20. Ottbr. (W.T B. Nichtamtlich.» Wie der

Temps" aus Athen meldet, landen französische und englische
Truppen unausgesetzt in Salonik. Die Franzosen bilden weit-

nie Mehrzahl. Da die Eisenbahnlinie für den Transport
inigniügend ist, werden große Truppemnengenauf den Straßen
in Eilmärschen nach dem Norden geschafft.
Tcr Abtransport der Truppen von Gallipoli

nach Saloniki.
r Lugano,  20 . Oktbr. (TU .) Wie das „ Eiornale bei

Popolo" erfährt , ist in Neapel ein Reisender an Bord des
Tampfers „Rumänin " von Saloniki angekommen, der mit-
teilt. daß 80 große Dampfer in Abteilungen von je sechs
kis ackr Paaren , von englischen und französischen Kriegs¬
schiffen begleitet, die Beförderung von Truppen von Galli-
poli noch Saloniki besorgen. Es sind meist Australier und
Modische Truppen , die erst vor kurzem aus Toulon und
Aerandria angckommen und kaum drei Wochen an den Dar¬
danellen gewesen sind. Auch große Mengen von Lebens-
TÜteln, Wagen und Artillerie wurden ausgeschifft. In
Len ersten Wochen seien 40 000 Mann gelandet worden. Man
erwartet im ganzen etwa 300 000 Mann . Der Hafen von
Loloniki wird von zwei englischen Torpedojägern geschützt.

immer von neuem gegen schwere Anfechtung von außen be¬
hauptend. Jetzt bestehen wir mit unserem Kaiser die stärkste
Probe aus die Unbeugsamküt dieses Willens . In so ernster,
hehrer Zeit gedenkt Berlin des alten Treugelübdes , t Die
Reichshauptstadt wird entschlossen und besonnen auch ferner
auf dem Platze stehen, den ihr die Kriegspfticht zuweist/
und immerdar in Liebe zu ihrem Kaiser verharren ."

1?US Rußland.
Bulgarenpogrom in Dmitrijewsk.

Wien,  20 . Oktbr. (TU.) Die Stimmung in Rußland
ist seit den letzten Tagen gegen Bulgarien sehr erregt, die
noch durch allerlei Hetzmittei verschärft wird. Besondere
Entrüstung ruft in Sofia ein in der im Dongebiet gelegenen
Stadt Dmitrijewsk veranstalteten Bulgaren pogrom hervor.
Auf dem Markte dieser Stadt fand un êr den Geschäftsleuten
ein Auflauf statt, weil Kleingeld fehlte. Die Fleischhändler
erklärten, an dem Mangel des Kleingeldes seien die Bulgaren
schuld, die alles Kleingeld zurückhalten. Ms daraus ein
Bulgare einer Frau das Wechseln eines Papierrubels ver¬
weigerte, zertrümmerte das Volk die Läden von 22 Bul¬
garen , deren Waren zertreten wurden. Die Polizei erschien
erst später und griff auch dann noch nicht ein.

Das Flüchtlingselend in Livland.
Moskau,  20 . Oktbr. (W. T . B . Nichtamtlich.) „Ruß-

koje Slvwo " schreibt: Die ganze Gegend pm Riga von der
Düna bis tief nach Livland hinein, ist jetzt ein großes Flücht¬
lingslager geworden. Den wenigsten ist es geglückt̂ leid¬
lich unterzukommen. Ter größte Teil hält sich in Wäldern,
Erdhöhlen oder in Waldhütten aus Zweigen auf ; sie leiden
Mangel an allem. Tie Verwaltungsstelle für Nahrungsmit¬
tel müsse demnächst aus Manael an Lebensmitteln ihre Tä¬
tigkeit einstellen. Fleisch ist überhaupt nicht mehr vorhanden.
Tie Vorräte an Korn gehen zu Ende. Weder in Livland
noch in den angrenzenden Gouvernements ist etwas zu kau¬
fen. Tie Zufuhr ist durch die Kriegsoerhältnisse gänzlich
aufgehoben. In den Dörfern Livlands hat der Gebrauch
von Lichtern, Zucker, Seife, Tabak, Streichhölzern und an¬
deren Dingen ganz aufgehört. Unter den Flüchtlingen sind
viele Verdauungskrankheiten ausgebrochen; die Sterblichkeit
wächst zusehends.

Das russische Manifest.
Rotterdam,  20 . Oktbr. Der Zar erließ anläßlich

des Eintritts Bulgariens in den Weltkrieg eine Kundgebung,
in der es heißt, daß die heimtückische und selbstsüchtige Berech¬
nung Deutschlands und der Bruderhaß gegen das serbische
Volk über die Bemühungen Rußlands und anderer Groß-
n.ächte, die König Ferdinand von Bulgarien von einem
unheilvollen Schritt zurückzuhalten suchten, gesiegt habe/'
„Unser GlaubensgenosseBulgarien , der erst vor kurzem durch
die brüderliche Liebe und Tapferkeit des russischen Volkes
vom türkischen Joche befreit wurde, hat sich öffentlich der
Aktion des Feindes des Christentums, des Slaventums und
Rußlands angeschlossen. Das russische Volk sieht mit Schmer¬
zen den Verrat Bulgariens , das uns bis in den jüngsten
Taaen so nahe stand und mit blutigem Herzen zieht Ruß¬
land das Schwert gegen den Verräter , dessen Bestrafung es
der gewaltigen Hand Gottes überläßt."
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Griechische Behörden find bnlgarensreundlich.
Sofip,  20 . Oktbr. (W . T . B . Nichtamtlich.) Bon

dem Privsatiorrespondenten des W. T. B . Die griechischen
Behörden haben den bulgarischen Reservisten  aus
eigenen: Antriebe freie  E i f en b >a h n f a h r t bewilligt, was
hier einen vortrefflichen Eindruck hervorgerufen hftt. Be¬
zeichnend für dias zielbewußte Vorgehen der Bulgaren ist es,
dptz sie in dem Samstag besetzten Pehtschewo tags darauf
eine bulgarische Schule eröffneten. Die Serben hatten be-
kanrcklich alle bulgarischen Schulen und Kirchen in Maze¬
donien gesperrt. I " bem lam Montag eroberten Egri Pa-
lunka wurde bereits eine bulgarische Verwaltung eingesetzt.

Englisches Urteil zur Lage in Serbien.
London,  20 . Oktbr. (Zens. Frkft.) „Dsailr, News"

schreibt über die Lage : Tie Berichte vom Balkan sind ganz
Ausgesprochen schwerer Mt . Die Hauptgefahr liegt augen-
bliÄich in dem Vorgehen der Bulgaren auf die Eisenbahn
Hch-Saloniki. Es ist noch nicht klar, ob Vranja wirk-
iich genommen ist. Aber die Serben geben offenbar sestbst
M, baß die Eisenbahn südlich von Vranja abgeschnikten ist.
Verbündete Truppen kommen immer noch in Sjaloniki an
und es dürfte dort bereits jetzt ein ziemlich großes Heer ver-
ümmelt sein. Aber die Aufgabe, die jetzt vorliegt, ist
uicht mehr, wie die Verbindung mit Risch gehtüten, sondern
®*e sie wiederhergestellt werden könne, bevor Serbien voll-

,Mnbig zufpmmenbricht. Es ist schwer einzusehen, wie es
Serbien möglich sein wird, seine Armee zu versorgen, da

kste nun von ;allen Seiten umkreist ist. Jetzt schon kommen
ÄMfen von elenden Flüchtlingen über die griechische Grenze

ML lebendige Zeugen für das Elend, das dieses kleine
Mb zu erdulden hat ."

In Nisch fitzt ma „ fest.
^London,  20 . Oktober lZeni . Frkft.) jR-uter meldet:

Las d) p i o m Q, ! ch e Korps  s cho bjj die « breise aus
lmchauf,  nachdem bereits alle Vorbereitungen getroffen
Ibaren, weil die Eisenbahnverbindung Nisch -Salonik
^"' erbrochen  war . Der Verkehr auf der Linie Salonik

tT'Pionllsiir ist wegen kkeberschwemmungen eingestellt. DieI^̂graphenverbindung mit Nisch ist seit vier Tagen unter-
1^«chin.

m-  Die Stadt Berlin an den Kaiser.
* Berlin.  21 . Oktbr. (W . T . B . Nichtamtlich.) Aus
Sn1«b des 500jährigen Jubiläums derHerr-

^erHohenzollern in der Mark  haben Berlins
rî '?^ ebehörden folgendes Telegramm an den Kauer ge-

„Dem Empfinden Eurer Majestät sind wir uns
zu folgen, indem wir ohne städtische Feier nur IN

Erinnerung und mit tiefstem Dankgefühl den Tag
® i vH ^er e'n halbes Jahrtausend in der Mark und der

^rigkeit Berlins zum Hohcnzollernhausevollendet Un-
, Mauern vereinten am 21. Oktober 1415 zu testlichem
®9C die Städte und Stände , die gekommen waren,

^ ./ ârkgrafen zu huldigen. Sie schwuren: „„ Herrn
and seinen Erben getreu, gewärtig und gehorsam

Wobl werben, ihren Schaden wenden zu wollen, rua-
° und unverbrüchlich."" Das haben sic gehalten und

!'e halten. In Wirrnis und Kampf hat das Haus
!°Nern die Zügel fest ergriffen. Mt ihm stiegen im

Sek °°n fünf Jahrhunderten Brandenburg , Preußen, das
mJO?  trotze empor, ihren reinen Willen zum ^ len

^bten, friedlichem Fleiße und frMdigem Fortschritt

Lokaler und vermisevter Zt\\
Limburg,  den 22. Oftober 1915.

^Geburtstag I . M. der Kaiserin.  Am heuti-
tigen Tage begeht I . M. die deutsche Kaiserin ihren 57.
Geburtstag . Mehr denn je sind in dieser Kriegszeit die Augen
aller Deutschen auf die hohe Fürstin gerichtet, die als deutsche
Frau und Aiutter für alle Kreise unseres Voltes vorbild¬
lich wirft , zum Segen derer, denen ihr stilles, aber reiches
Wirten gilt . Möge das neue Lebensjahr unserer Kaiserin
von reichem Segen exfüllt sein! An-; Anlaß des Geburts¬
tags I M. waren heute die öffentlichen Gebäude beflaggt.

*** Reue Maßnahmen zur Regelung des Le¬
tzens  m i t t e l mar kt  e s. Die „Frankfurter Zeitung " läßt
sich aus Berlin  folgendes berichten: Die Vorarbeiten für
die Maßnahnren der Regierung Pir Regelung des Lebens¬
mittelmarktes sind jetzt soweit gediehen, daß mit der Verab¬
schiedung der Butterocrordnung für Freitag oder Samstag
zu rechnen ist. Auch! ftir die Regulierung der Fleischpreise
steht der Erlaß einer Verordnung unmittelbar bevor . Wie
man erfährt , ist eine Preisfestsetzung für Schweine¬
fleisch vorgesehen,  sei es durch Festsetzung von Höchst¬
preisen für Lebendgewicht oder für Fleisch!. Dann kommt wei¬
ter ine Streckung der Vorräte  in Betracht und es
ist zu diesein Zwecke in Aussicht genommen, daß an zwei
Tagen in der Woche die gewerbsmäßige Verabfolgung von
Fleisch oder Fleischwaren oder dergleichen verboten ist. Ferner
ist an zwei weiteren Tagen der Woche in Gastwirtschaften,

. Schank- und Speisewirtjchasten, Erftischungsräumen, also allen
öffentlichen Lokalen, verboten, mit Fett gebratenes, ge¬
sottenes oder geschmortes Fleisch oder andere gebratene
Speisen, zu deren Herstellung Fett benötigt wird, zu ver¬
abfolgen. Es schweben noch Erwägungen darüber , ob nicht
die Speisekarten in den öffentlichen Lokalen dahin einge¬
schränkt werden sollen, daß nur zwe' oder drei Fleischgerichte
angeNndigt werden. Als Fleisch ttn̂ Sinne der erwähnten
Verordnung gilt Rind-, Kalb-, Schaf-, Schweine- und
Hühnerfleisch. Fleischwaren sind Würste aller Art und Speck.
Als Fett nach der Verordnung gilt insbesondere Butter,
Butterschmalz, Kunstspeisefett, Rind- und Schweinefett. Den
Polizeiorganen werden weitgehende Befugnisse zur Kontrolle
übertragen . Sie können überall Einsicht nehmen, um die
Durchführung der Verordnung, die in den Betriebsräumen
ausgehängt sein muß, festzustcllen. (Zens. Bln .)

*** Aufhebung des Kartoffel - Ausf uhrver-
b o t s . Das unterm 19. d. Mts . erlassene Kartoffelaus¬
fuhrverbot für den Kreis Limburg ist unterm Heutigen
wieder aufgehoben  worden.

& Aus Anlaß des Hohenzollernjubilänms
fanden gestern vormittag in den hiesigen Schulen dem Ernst
der Zeit entsprechende Feiern statt. Der Unterricht fiel
am gestrigen Tage aus. — In der Marienschule dahier
fand eine seitens der Schwestern der Marienschule wohloor-
bereitcte würdige Feier statt, zu der außer den Schülerinnen
der Anstalt nur noch die Verwundeten, die sich zurzeit in
dein Reservelazarett, Station Marienschule, befinden, ein¬
geladen waren. Die Feier bestand alsdann hauptsächlich
im poetischen Vortrag der Geschichte der Hohenzollern von
vor 500 Jahren bis heute. Was den Geschichtsvortrag be¬
sonders anziehend machte, war die Durchsetzung desselben
mit passenden Liedervorträgcn, die ihrerseits wieder von musi¬
kalischen Darbietungen unterbrochen waren. Die höchst sinnig«
Feier gefiel sehr.

.^ Einberufung von Presseangehörigen.  Der
E-eschästsführende Ausschuß des Reichsrxrbtmdes der deut-

. scheu Presse hfttte an den Herrn Stellvertreter des Kriegs--
ministers eine Einglkibe gerichtet, darauf hinwirken zu wollen,
„diaß bei den Einberufungen des ungedienten  Land-
fftirms die bereits in weitem Umfange bedrängte Lage der
Zeitungsredaftionen nach Möglichkeit berücksichtigt und ge¬
schont werde." Dem Ausschuß ist jetzt eine Antwort aus dem
Kriegsministerium zugegjaugen, in der es u. a. heißt : Das
Kriegsministerium steht njach wie vor auf dem Standpunkt,
dsaß die Leistungsfähigkeit der Presse nicht
gefährdet werden darf,  und daß ihr die Kräfte,
deren sie zur Aufrechterhvltung ihrer Betriebe bedarf, unter
lallen Umständen belassen wer den müssen.  Aller¬
dings muß für plle Entscheidungenin erster Linie die Siche¬
rung des Heeresersdtzesausschlaggebend sein.

.** Warnung!  Das Versandhaus „ Globus" in
Worms a . Rh . läßt durch Reisende Bestellungen auf das
Werk „Der Krieg 1914 in Wort und Bild " sammeln. Die
Reisenden sollen hierbei vielfach in unlauterer Weise Vor¬
gehen. Sie sollen den ausgesuchten Personen, insbesondere
Frauen , deren Männer im Felde stehen, zusichern, das Werk
werde für das Rote Kreuz oder eine sonstige gemeinnützige
Einrichtung vertrieben. Dies ist unwahr . Da auch in der
hiesigen Gegend Klagen gegen die Firma bezw. ihre Rei¬
senden geführt wurden, hat die Staatsanwaltschaft in Mainz
ein Ermittelungsoerfahren eingeleitet. Personen, die eben¬
falls von den Reisenden der Firma auf unlautere Weise
zur Bestellung des Werkes verleitet wurden oder Zeugen
solcher Bestellungen waren, werden ersucht, ihre Wahrneh¬
mungen der nächsten Polizeibehörde oder der Slaatsanwalt-
schftft in Limburg mitzuteilen.

= Diez, 22. Ottbr . Von heute, Freitag , an werden
auch für den Unterlahnkreis Höchstpreise für Butter
eingeführt. Im Kleinhandel darf das Pfund Süßrahm¬
butter den Preis von 2,40 Mart , das Pfund Landbutter
den Preis 1,80 Mar . nicht übersteigen. Gleichzeitig ist die
Ausfuhr von Butter aus dem Unterlahnkreis verboten worden.

Schadech 21. Ottbr . Herr Pfarrer Oscar Fuchs
ist von der evangelischen Gemeinde in Dortmund-
Derne einstimmig  zum Pfarrer gewählt  worden.
Er verläßt unseren Ort demnächst, um am 1. November
seinen neuen Wirkungskreis zu betreten. Herr Pfarrer Fucks
war 12h, Jahre in unserer Gemeinde als Pfarrer segens¬
reich tätig und durch Freud und Leid mit der Gemeinde ver¬
wachsen. Sein Scheiden hinterläßt hier eine große Lücke,
und die ganze Gemeinde Schadeck bedauert aufrichtig den
Weggang des beliebten und bewährten Seelsorgers . Möge
ihm in seiner neuen Gemeinde eine segensreiche Wirksamteitl
beschieden sein!

FC Wie-baben, 20. Oktbr. Ter „Nassauische
Viehhändlerverein  hielt heute unter dem Vorsitze
des Viehhändlers Isaak Kahn-Biebrich a . Rh . eine aus allen
Teilen Nassaus gut besuchte Versammlung ab. Ajuch der
Rheinhessische Viehhandel war vertreten. Es wurde nach kur¬
zer Aussprache einstimmig beschlossen: „Da seit zwei Jahren
der nassauische und rheinhessische Viehhandel durch den öfteren
A, sbruch der Maul - und Klauenseuche auf dem Wiesbadener
Mehhof an Markttagen sehr zu leiden hat , die Königliche
Regierung in Wiesbaden zu ersuchen, eine Verfügung dahin¬
gehend zu erlassen, daß sämtliches aus seuchenverdächtigen
Gegenden zum Markt gebrachtes Vieh, vor allem Weideoieh,
wie jetzt aus Schleswig-Holstein, besonders von Husum, sofort
als Sperrvieh  behandelt wird und dieses Vieh an den
Markttagen erst nach Marktschluß verkauft werden darf."'
Die Landwirtschaftskammer für den Reg.-Bez. Wiesbaden
und der 13. landwirtschaftliche Bezirksverein sollen ersucht
werden, diesen Antrag bei der Königlichen Regierung nacht-
drücklichst zu unterstützen.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Samstag , den 23. Oktober 1815.

Vorwiegend trocken, meist lieblich, Luftwärme langsam weiter
finkend.

Aufruf des Vaterländischen Frauen-Vereins
an Deutschlands Frauen

zu einer Kaiferingebnrlstagsspende.
22. Oktober 1915.

Frauen und Mädchen, Mütter und Bräute!
Zu unserer Kaiserin ziehen wir heute,

, Zu unsrem hohen Geburtstagskind
Mit einem fröhlichen Angebind — :
Im Kriegsjohr statt Rosen
Acpsel, Birnen und Aprikosen!
Was gereist an Halden und Rainen,
In den großen Gärten und in den kleinen.
Was Baum und Strauch zu bringen vermocht,
Was wir mit Liebe eingekocht,
Daß uns selber das Herz gelacht,
Das sei unserer Kaiserin dargcbracht,
Daß si 'S dem Heere im Felde sende,
Daß sie's den Wunden und Flüchtigen spende.
Solche Gabe wird ihr gefallen!
Sie bangt und jubelt ja mit uns allen.
Hat ja Millionen Jungen im Feld,
In ihrem Herzen zitkerr die Welt.
Sic soll unsre liebenden Seelen spüren!
Drum heraus aus Toren und Türen!
Heraus mit den Kirschen, den schwarzen, den helle«,
Ten Königinpftaumcn. den Schatkenmorellcn,
Den Heidelbeeren, den Preiselbeeren,
Den Büchsen und Töpfen, den leichten, den schweren,
Den großen Kruken mit Pflaumenmus,
DaS den JungenS schmeckt wie bei Muttern to Hus!
Herbe: aus Dörfern, aus Schlössern, aus Kathen!
Wir können keine Schwester entratcn!
Aus der Großstadt und aus dem kleinsten Rest,
Alle auS Norden, Süd , Ost und West!
ES kommt drauf an, daß nicht eine fehle.
Wir brauchen die ganze Frauenfeelc
Unsre Gabe soll sich häufen und türmen,
Als wollten wir auch eine Festung erstürmen,
Soll sich legen als reifer Früchtekranz
Um alle Not unsres Vaterlands!
Alle für Alle! Das ist ihr Sinn.
Liebe Frau Kaiserin, nimm sie hin.
Die Ernte war ja so wunderbar

V" In diesem eisernen Gnadenjahr! Frida Schanz.



I Kekuuutmuchuuge« und Auzeige»
der Ktadt Kimburg.

Für den Wochenmarkt am Samstag, den 23. Oktober
veröffentlichenw r im Sinne der Verordnung des stellver¬
tretenden Generalkommandos des XVIII. Armeekorps die
Verkaufspreis- welche als angemessen erachtet werden:

Aevfel das Pfd. 0.04 bis 0,10 Mk.
Birnen ,, 0,04 bis 0,l0 Mk.
Blumenkohl das Stück 0,15 bis 0,40 Mk.
Endivien „ 0.05 bis 0,l0 Mk.
Kartoffeln der Ctr. 3,00 bis 3,30 Mk.
Kohlrabi oberirdisch das Stück 0,04 bis 0,05 Mk.

die Stange 0,20
das Pfd 0,15
das Stück 0,05
das Pfd. 0,10

.. 0,08
das Stück 0,15
. .. 0.10

Stück das Pfd. 4 Pfg.
das Stück 0,!0 brs 0,15 Mk.

.. Pid. 0,00 „ 0.20 ..
100 Stück 0.40 bis 0,50 Mk.

L i m b u r g , den 22. Oktober l 915.Der Magistrat.

Meerettig
Tomaten
Rettig
Rüben gelbe
Rüben rote
Rotkraut
Weißkraut
von mehr als
Wirsing
Zwiebeln
Walnüffe

0,30
0,20
0.10
0,13
0,10
0.25
0,15

MszeseWe zmlitmtnMmW.
w bkwilliaten Familienuntrrstützung>Die Auszahlung der bewilligten Familienunterstützungen

an Angehörige von Kriegsteilnehmern findet °m « an »stag
den 23 . d. Mts -, von vormtttags8 - 12 Uhr und naq
mittags von 3 - 5 Uhr aus Zimmer 14, 1. Stock des
Rathauses, statt.

Limburg, den 22. Oktober 191t).
7[245 Die Stadtkaste : Prpberger

Kikgmtrmt Lmhillgs.
Anläßlich des Hodenzollern-Jnbiläums

nndet am Sonntag , den 24 . d. Mts ., vormittags um
90 Uhr im Dome ein Pontifikalamt , um 19 Uhr UN
evang. Gemeindrhaufe ein Festgottesdienst sta" .
ftritotr. und Militärvereine nehmen mit ihren Fahnen am
Gottesdienste teil. Antreten am Rathause,  die ka t h.
Mitglieder aller Vereine um 9 llhr. die ev. Mitglieder aller
Bereine um 90, Uhr. Um zahlreiche Beteiligung wird er-

Hrieger-Oeteranen-Uerein„Teutonia“.
Sonntag den 24 . d. Mts ., nachm. 5 Uhr:

Generalversammlung
im Bereinslokal Zimmermann.

Wir erwarten eine vollzählige Beteiligung aller Mitglieder.
3(245  Der Borstand.

BatcrlülldAel Fraueuverciu.
» is  l  ml * öm*?rh

Da noch-in großer Teil der Listen fehlt die zur gerechten
Verteilung notwendig sind, wird die Emsammlung der Kal,erm.
Augustagabe erst in nächster Woche erfolgen. Der Tag wird

Apollo -Theater!
gamjt . g,bm 2*' ,0 ».7l >hr. S °°»Iag. d-° 24 >0 ».sllhrcm
nur lnhfn Clnri Tragödie eines Fliegers. 2 Teile, HertaM iGqtG lIIJ-Schönfeld und Ludw Andersen IN den

Hauptrollen.

Die Slülte der II"" Kriegsanleihe kiiancn gegen
Vorlage der Onitlnng abgcnommrn werden.

Landesbankstelle
4[245 Melsbach

Gewerbl . Fortbildungsschule
Limburg a« der Lahn.

^ciler-

O
Pflichtklaffen

Am 1. Oktober hat das Wintersemester begonnen
Der Pflichtunterricht richtet sich nach dem durch
den Magistrat festgesetzten Stundenplan. Der

Unterricht beginnt am 18. Oktober.

Vorbereitungsunterricht für Knaben.

Der bisher während des Krieges ausgefallene
VorbereitungSunlcrricht für noch im volksfchul-
pflichtigcn Alter stehenden Knaben soll wieder
ausgenommen werden. Dieselben können Unterricht
im freihändigen und technischen Zeichnen sowie in
Modellieren und Handfertigkeit erhalten. Das
Schulgeld beträgt 2 [Mark halbjährlich. Der
Unterricht findet in der freien Zeit statt. Soweit
Platz vorhanden, werden die Schüler vom IO.
Lebensjahr an ausgenommen. Auskünfte und An¬

meldungen bei dem Schulleiter DÜlker.
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Samstagd 23. 10 ,7—lm ^,
Sonntag b.24 10., 3—11^iilftUtMift®.

!l»
ElUil Ein fröhliches Spiel ausernster Zeit in 3 Akten.

ft

M  mbl . Zimtl
in Mitte der Stadt zu mieten
gesucht.

Angebote unter Nr. 2(245
an die Geschäftsst. d. Bl.

Humoreske.
Spann. Drama

in 3 Akten.

Am Tore Lebens
Dramatischer Einakter.

Acnderungcn Vorbehalten
Kinder unter 16 Jahren haben

Zutritt. 1(245

IM*>«*!*

, r46.

keinen !ie

Aufruf!

Im Verlage_ _ von Rud . Bechtold & Comp , in
Wiesbaden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buch-

und Schreibmaterialien-Handlungen,:

NliffiluWek Allzemeiitk
Kandes-Katender

Hm■»estliä

für das Jahr 1916. Redigiert von H. Wittgen.
72 S . 4" geh. — Preis 25 Pfg.

Inhalt :" Gott zum Gruß ! — Genealogie des
Königlichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf
das Jahr 1916. — Zuversicht, von Dr. E. Spielmann

Steinheimers Heinrich, eine Erzählung von W.
Wittgen. — Mutter, Skizze von Else Sparwasscr. —
Marie Sauer, eine nasfauische Dichterin, von Dr. theol.
H. Schlosser. — Alls heiliger Zeit. — Kriegsgedichte
von Maria Sauer — Eine deutsche Heldentat. —
Vermischtes. — Anzeigen.
5(204 Wiedcrverkäufer gefacht. J■UUIIIP

_Kriegsbilder vom östlichen Kriegsschauplatz.lisilts MM. Wo  W “'
Wenn manibummelnB.«*»•* .4
leise in liiMines lenkbaren Mts,,

IVuaendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt s(-;5

Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weiterer Aus¬
dehnung der Liebestätigkeit. Nicht nur während die Kämpfe toben,
sondern auch später, auf lange Zeit hin, müssen noch ungeheuere
Aufwendungen gemacht werden, um die Schäden, die der Krieg
verursacht, zu heilen. Auch zur Pflege und Versorgung
der verwundeten und erkrankten Krieger bedarf das R ot e
Kreuz  noch großer Mittel. Diesem Zwecke vornehmlich
gilt unsere Sammlung. Jeder, der von einer Auslandsreise
Geld mitgebracht hat oder sonst in den Besitz solcher Gegen,
stände gekommen ist, stelle sie uns zur Verfügung. Zu großen
Mengen vereinigt, haben sie bedeutenden Wert. Wer nmlaus-
fähiae ausländische Geldstücke(auch Papiergeld) im Betrage von
wenigstens 25 Mark einsendet, erhält als Ehrenpreis
die von dem bekannten Tierbildhauer Professor Gaul ent-
worfene Erinnerungsmünze, die aus Eisen unter Verwendung
von Geschoßmetall hergestellt ist. Vereine, schulen, Stamm-
tische und jeder einzelne werden herzlich gebeten, sich der
Sammeltätigkeit zu widmen. Edelmetalle werden auch in un
gemünzter Form dankend angenommen.

Central-Komitee
des Preußischen Landesvereins vom Roken Kreuz.

Der Vorsitzende: von P f u el.
Die gesammelten Gegenstände liefere man ein (entweder

persönlich oder durch Boten oder durch die Post) bei derS a m-
m e l stel l e: Zentral-Kommitee vom Roten Kreuz, Abteilung
VI Sammet- und Werbewesen2, Berlin  W 35, Schöne-
beraer Ufer 13I (Bei Gewährung des Ehrenpreises werden
umlauffähige Münzen zum durchschnittlichenFriedenskurse,
ungemünztes Edelmetall und nicht umlauffähige Gold- und
Silbermünzen zum Metaüwert angerechnet.'
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Zeitschrift m- nmai Kielntter-Züctiter
ist ul hUiht tu vornehin Illustrierte

Ti er - Börse
BERLIN SO. 10 Cöpenlcker Str. 71.
IsdvIUt . Bln « finden SU alles Wissens-

sw Qeflftgel. Hunde, ZtnunervSgel,
— Sehnte, Bienen Aquarien,

[Wirtschaft new . usw.
omn-vs Inserttonoorean,

bi« i *** nt 20 Pt , bei Wiederholungen hoher
Rabatt,
Mr Selbstabholer anf der Post
nur 78 Pt., frei Hau« durch

Pt. pro Vierteljahr
8U Prehenunmer gratis und franke.

die Expedition diese« Blatte»
se Originalpreisen entgegen. W

Bei Offerten

Mitbürger 1
Das deutsche Volk hat im Lause der ersten 11 Kriegs-

monate weit über
rine Milliarde MarkMold

zur Reichsbank getragen. DMmch sind wir in die Lage
versetzt worden, unsere finanzielle Kriegsrüstung
in einer Weise auszugestalten, daß uns das gesamte sein^
liche Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird in Frankreich
der Versuch  gemacht, unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür, daß wir den großen Vorsprung vor dem

Feinde behalten. Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahme
zur Reichsbank. Denkt nicht, daß es auf das eme GoldM
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur ein ZES'
Markstück zurückhalten, so würden fast IV» Milliarden Wvft
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pfj  Wj
unter Einsetzung der ganzen Persönlich! ei  ,
Gold zu sammeln und es der Reichsdank zuzuführen. ^
Bürger hat Gelegenheit, durch die Sammeltätigkeit |
Vaterlands einen wertvollen Dienst zu leisten, ohne
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. 2«de Post-n
wechselt das Geld um. Wer es direkt zur Reichsbank fch»H
will, dem werden die Versendungskosten ersetzt.

Milliarden Gold find noch im Verkehr-
Es bedarf deshalb noch immer der Anspannunga

Kräfte, um den Riesenbetrag zu sammeln.
hr WMrgnI Hkilti» nun sollt»
tzifch; bringtj-dl» Äiick hndkilj
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bitten wir unsere geehrten Leser, stets die betreffenden Nummern
der fraglichen Anzeige anf dem Briefumschlag anzubrmgen . Eine
ordnungsmäßige Offerte wird beispielsweise so abgesatzt:
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JEvangelisclies tiemeinrte -tf» 11*
Üiubnrg an der Ijahn , Obere Schiede u0tj

Weiersteinstr

Offerte 12(99.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburg a. d. L.

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fra ^-.chen Anzeige m
unserem Inseraten -Tagebuch , die zweite Zahl die Nummer des
Blattes , in der die Anzeige zum erstenmal erschienen ist.

Wir bitten unsere geehrten Leser, dies bei Eingabe von
Offenen genau beachten zu wollen . Enthält der Briefumschlag
der Offerte die beiden Nummer » nicht, so wird naturgemäß die
Offerte von uns geöffnet, da wir ja nicht wissen können, welchen
Inhalt der Briefumschlag enthält . „Hierber Eann allenrings dlen

lei . 14
Heller grosser Sa“

mit Nebenräumen . .

Kc8taurationsb« tr *®
in eigener Verwaltung1

Gut öürgerliclier Mittass®
Helles und dunkle* 1

nt Mm«

Interessen der Inserenten jener Offerte - Anzeigen nicht gedient
sei» und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt erspart.

Die Geschäftsstelle
des „Limburger Auzeigir ".

Anfragen und Bestellungen werden erbeten an
Wirtschafts-Kommission. _

wm «et telefonisch an ans
milicllkn Inseraten Mcrnchmcn wirM^
lei Bernntloortung für deren RichtM"'

«eschiift - st- »-
.Limburger A«L^des
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